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Gefahr in Verzug

Die Wahrheit über die Tauerngasleitung
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Fotos: Erdgasexplosionen (Internet)
Informationssammlung von Daten und Fakten
· aus Informationsveranstaltungen der Tauerngas-Planungsgesellschaft

· aus Erfahrungsberichten von betroffenen Grundeigentümern

· aus Recherchen aus dem Internet
· Zitate aus Zeitungsartikeln

1. Die Tauerngasleitung (TGL)  (  Was ist das?

Die „Tauerngasleitung“ ist – so schön der Name auch klingen mag – eine Transiterdgas-PIPELINE, die quer durch Österreich eine Nord-Süd Verbindung des internationalen Gasnetzes darstellen soll. Das klingt wichtig - ist es aber nicht:

· Diese Transitpipeline wird für die Versorgung Österreichs mit Erdgas NICHT verwendet.

· Zweck der Leitung ist das finanzielle Interesse der Strom- und Gasindustrie:

Der Gastransit ermöglicht den Verkauf von Erdgas aus Afrika und dem Nahen Osten in der EU: zu enormen Gewinn der Betreibergesellschaft.

Der größte Teil des Erdgases soll mittels Gaskraftwerke verstromt werden.

(Aussage der Planungsgesellschaft)

	Eckdaten der geplanten Pipeline:

Länge: 260 km

Führung: vom Ruhrgebiet (Deutschland) durch Österreich:

durchs Innviertel (OÖ), durch Salzburg (Flachgau, Wiestal, Salzachtal, Scheffau, Lungau) nach Kärnten bis Italien ans Meer.

Transportkapazität:  über 1,3 Mrd. m3 Gas/Jahr, 
(um ein drittel mehr als der Jahresbedarf in ganz Österreich).

Durchmesser der Rohre: 90 cm

Förderdruck: 100 bar

Tiefe unter Erdoberfläche: 1 m

Trassenbreite: 25 m

Die Planungsgesellschaft „TGL“:

Planungsprojekt aus verschiedenen Aktiengesellschaften, v.a. Eon Ruhrgas AG (45%), beteiligt sind auch die Salzburg AG (15%), KELAG (15%), etc.

Der Betreiber ist dem Wandel im Aktienmarkt unterworfen- derzeit unbekannt!
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2. Vorsicht Unwahrheiten!
Zur psychologische Kriegsführung der TGL-Planungsgesellschaft:

TGL hat im Frühjahr 2008 behauptet:

„In Europa gibt es keine Gasunfälle.“
Wir haben recherchiert !!!

Einige Beispiele für Gasexplosionen in Europa:

17.03.2008 Slowakei: Gasleitung explodiert: „DIE FEUERWEHR KÄMPFT NACH DER EXPLOSION MIT METERHOHEN STICHFLAMMEN“ Die Presse
28.02.2008 GASLEITUNG IN LYON EXPLODIERT: Ein Toter, 26 Verletzte. Ein Feuerwehrmann erlag im Krankenhaus seinen Verletzungen. Bei Bauarbeiten war eine Gasleitung beschädigt worden. Umliegende Häuser wurden evakuiert. Die Presse
28.08.2007 „DRUCKWELLE VERBIEGT SOGAR GLEISE DER BAHN, 100m HOHE FEUERSÄULE, EIN HALBER HEKTAR WALD VERNICHTET“  Deutschland (Weilburg-Grävenegg in der Nähe von Limburg an der Lahn, in Hessen) Rhein-zeitung.de
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Foto: Explosion einer im Vergleich zur TGL kleinen Gasleitung 

(Durchmesser 60cm, Druck 60bar, in Hessen)

12.03.2007 Gasleitungsexplosion in St. Leon Rot (Baden-Württemberg) „GASEXPLOSION RISS TIEFEN KRATER, 20m HOHE STICHFLAMME“ mz.de 
17.03.2008 Slowakei: Gasleitung explodiert: „DIE FEUERWEHR KÄMPFT NACH DER EXPLOSION MIT METERHOHEN STICHFLAMMEN“ Die Presse
	19.03.2007 GASPIPELINE (Durchmesser 5 Fuß = 1524 mm) IN RUSSLAND EXPLODIERT:„Es wurde taghell und begann mitten im sibirischen Winter aufgrund der Hitzeentwicklung zu regnen. In den Medien wurde dieser Event verschwiegen.- Dafür hat die GAZPROM gesorgt.“

Internet, private Fotos dazu:
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28.12.2005 Beschädigung eines Erdgastanks in Hallein- 

„RÜCKZÜNDUNG MIT 5m HOHER GASFLAMME“, Feuerwehr Hallein
20.01.2004 Explosion in Gaswerk in Algerien: 

„MINDESTENS 27 TOTE“ www.reuters.com
1999 Gaspipeline in Schottland explodiert: „4-KÖPFIGE FAMILIE GETÖTET DIE AN DER TRASSE WOHNTE. Ursache: Korrosion führte zu Gasaustritt.“ Quelle: Network for Climate Actio



Ehrliche Fragen:

· Wer ist bei einem Unfall verantwortlich? Wer übernimmt die Kosten und den Schaden- bei Hangrutschen, Waldbränden, Sachbeschädigung, Verletzten, Toten? Wer zahlt Anwaltskosten?

· Die „Sicherheitsabsperrschieber“ sind in einem Abstand von 20 km eingebaut. Das heißt, bei einem Unfall würde mindestens eine Stunde Gas nachströmen, auch wenn der Schieber schließt.
· Bisher ungeklärt sind die Betreiber der TGL. Da es sich um ein Interessensprojekt aus vielen unterschiedlichen Aktiengesellschaften handelt, und diese dem stetigen Wechsel der Börse unterliegen, gibt es keine fixen zuständigen Ansprechpersonen. 

· Zahlt beim absehbaren Ende der fossilen Brennstoffe jeder Grundeigentümer die Entsorgung der TGL selbst?

· Wer übernimmt den Verlust, der aus der Wertminderung der Grundstücke entsteht?

· Wer übernimmt den Schaden bei Windwurf an der Schneise?
· Kann man Sabotage an Pipelines ausschließen?
· u.s.w.
Taktik der TGL und deren Folgen:

· Von Seiten der Planungsgesellschaft läuft seit mehreren Jahren eine verdeckte Projektplanung. Mit der „Machbarkeitsstudie“, die erst jetzt läuft, soll die gesamte Pipeline „stehen“ um möglichst rasch in Betrieb genommen zu werden. 
· Die Werbetrommel soll z.B. mit Erdgasautos die Menschen in Salzburg von der „sauberen Energiequelle Erdgas“ überzeugen, bzw. manipulieren, denn sachliche Informationen über die geplante Pipeline und über die Verdichterstationen werden bewusst vermieden.
· Teilweise werden Unwahrheiten erzählt, um Grundeigentümer zur Unterschrift zu überreden. Beispiel: „Es haben schon alle unterschrieben, nur deine Unterschrift fehlt noch.“ - so hat der TGL-Angestellte einen Bauern im Lungau zur Unterschrift überreden können. 

· Gefahren werden verharmlost, „es gäbe keine Unfälle mit Gasleitungen“. 
· Allein der Name „Tauerngasleitung“ ist eine taktische Unwahrheit; eigentlich handelt es sich um eine „Tauerngaspipeline“. Kleine Gasleitungen gibt es in Österreich viele, diese Dimensionen (Durchmesser 90 cm, Druck 100 bar) sind aber etwas völlig anderes, und erfordern das Wort „Pipeline“ bzw. „TRANSITPIPELINE“.

Verniedlichung einer Transitpipeline:
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„Nur ein kleiner gelber Pilz sei sichtbar,

sonst bleibe die Landschaft unberührt.“

Das stimmt vielleicht für kleine Versorgungsleitungen, aber nicht für eine PIPELINE mit einer Trassenbreite von 25 Meter, die aus Sicherheitsgründen regelmäßig befahren und abgeflogen wird. 

3. Die Wahrheit über die Erdgaskrise

Angesichts der Erdgaskrise wurde viel über das Thema berichtet und gestritten. Manche Menschen, die mit Erdgas heizen, hatten Angst bald frieren zu müssen. Viele Menschen, die nicht genau informiert sind, glauben nun, ein Ausbau mit Pipelines in unserem Land trage zur besseren Gasversorgung des Einzelnen bei. Die TGL-Planungsgesellschaft sowie die Großkonzerne, die hinter der TGL stehen, nützen die Erdgaskrise geschickt zu ihrem Vorteil. Es wird behauptet, mit dem Ausbau von Pipelines eine Unabhängigkeit Österreichs von Russland zu erreichen.

Russland hat jedoch am gesamten Europäischen Erdgasmarkt das Ruder fest in der Hand. Auch der Iran und Libyen sind in einem Kartell mit Russland verbündet. Sitz des Kartells (Forum der Erdgas exportierenden Staaten, GCEF) ist St. Petersburg. 

Der zweite taktische Schwindel ist die angebliche Versorgungssicherheit. Manche Menschen erhoffen sich durch den Ausbau an Pipelines in Österreich eine „sichere Erdgasversorgung“. Das Erdgas aus den Gasleitungen (wenn es überhaupt jemals fließen sollte) ist aber überhaupt nicht für den einzelnen Verbraucher gedacht. Da es sich bei der TGL um eine Transit-Pipeline handelt, soll das Gas von Italien nach Deutschland fließen und umgekehrt. Das Ruhrgebiet in Deutschland ist reich an Industriebetrieben. Dort werden große Mengen an Gas und Strom benötigt. Durch die „Schiene“ von Süden erhoffen sich die Energiekonzerne (allen voran die E.ON Ruhrgas, die an der TGL zu 45% beteiligt ist und die die regionalen Energiekonzerne „eingekauft“ hat) Milliarden-Umsätze.

Herr Kettl, Chef der TGL-Planungsgesellschaft, sagte wörtlich bei einer Informationsveranstaltung im Lungau (Mauterndorf), der „Hauptteil des Gases aus der TGL soll verstromt werden“.

Wenn es wirklich soweit kommt: 

Fallbeispiel: „die TGL würde wirklich gebaut“:

· Die „frierenden Menschen“ müssen weiterhin frieren:

· Die TGL-Pipeline steht leer, wenn Russland kein Gas freigibt

· Das Gas ist gar nicht für Österreich bestimmt

· Das Gas dient zum Gas-Transit zwischen Italien (ebenfalls hoch-industriell) und dem Ruhrgebiet
…und das mit schmutzigen Mitteln, mit Drohungen, Einschüchterungen und Lügen

…mit „russischen Methoden“, der Beginn des „Wirtschaftskommunismus“?
…gegen den Willen und die Akzeptanz der Menschen

…mit einer enormen Landschafts- und Naturzerstörung

…und völlig umsonst!

Tatsache ist:

In Österreich besteht ausreichende Versorgungssicherheit von elektrischem Strom. 
Dies wurde bei einer Diskussion über die 380-kV Leitung mit den Landtagsabgeordneten am 09.12.2008 in Eugendorf bestätigt. 
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Natürlich ist es jedem Betrieb erlaubt, seinen Gewinn zu maximieren-
Strom hat schließlich kein „Mascherl“.

Erdgas auch nicht.

Zum „öffentlichen Interesse“ gehört die Zustimmung des Grundeigentümers dazu.

Foto: Die 380 KV-Leitung ist ebenfalls ein gewinnorientiertes Großprojekt.

Interessant ist die folgende Zeitungsmeldung in der Kärntner Kronenzeitung vom 21.11.2008: 

Engpässe: Konzern wollte mit „Scheinprojekt“ Gas lukrieren.

Indizien, die Kelag habe Pläne für ein zweites Gaskraftwerks-Projekt in Klagenfurt in der Schublade, sorgen für Aufregung! Der Energiekonzern hat bei der Gasnetz AG den Bau eines Werks in Kärnten angemeldet. Wie sich nun herausstellt, ein ,,Scheinprojekt", um an den heiß begehrten Rohstoff zu kommen.
Ist das der von der TGL behauptete dringende Bedarf für Kärnten?
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Foto: Gaskraftwerk: Ein Schritt zurück ins „Mittelalter“.
4. Unsere Forderung: Nachhaltige Energieversorgung

Das Bundesland Salzburg steht mit seinem „Energieleitbild“ ausdrücklich für die Reduktion von CO2. Auf Seite 189 steht: „ Eine Vielzahl von Gemeinden und Bundesländern in Europa hat seit 1989 beschlossen, die CO2 Emissionen in ihrem Wirkungsbereich bis zum Jahr 2010 um 50% auf Basis der Werte des Jahres 1989 zu senken. Auch das Land Salzburg ist dem Klimabündnis im Jahr 1990 beigetreten.“

Der Bau einer solchen Pipeline, der Bau und die Betreibung der Verdichterstationen, und der Betrieb der Gasförderung sowie die Verbrennung von Erdgas stellen eine immense Energieverschwendung und CO2 Freisetzung dar. Eine Verdichterstation der TGL verschlingt den Strom eines ganzen Wasserkraftwerkes!

Salzburg und Kärnten sollten auf erneuerbare Rohstoffe, wie z.B. Hackschnitzel, setzen, oder auf unsere niemals endende Sonnenenergie. Wenn eine solche Pipeline einmal betrieben wird,  hat die heimische Energieversorgung keine Chance mehr, sich gegen die große Öl- und Gaslobby durchzusetzen. 

	Im Bundesland Salzburg haben über 2.200 Menschen

für folgende Maßnahmen unterschrieben:

· Die Förderung von einer nachhaltigen, autarken Energieversorgung

· Die Ereichung von Unabhängigkeit von ausländischen Energiekonzernen

· Keine Energiekonzerne in unserem Grundbuch

· Keine Erdgaspipeline in unserem Bundesland

· Den Planungs- und Baustopp für die Tauerngasleitung




Vorschläge von konkreten Maßnahmen:
Ausbau der Photovoltaik

· Sonnendächer zur Stromerzeugung an allen öffentlichen Gebäuden wie Schulen, Universitäten, Turnsälen, Gemeindeämtern, Feuerwehrhäusern, etc.

· Finanzielle Förderung von Industriebetrieben, die auf Photovoltaik umsteigen

· Finanzierung: Gelder aus der EU, dem Staatshaushalt, in Form von Aktien

Erneuerbare Energie aus Biomasse
· Förderung vom Bau von Biomasseanlagen mit Kraft-Wärme Kopplung: Nachhaltige Strom- und Wärmegewinnung 
Modernisierung von bestehenden Heizsystemen
· Umstieg von Erdgas auf Hackschnitzel- oder Pelletsheizungen

· Nutzung der Erdwärme

· Nutzung der Fernwärme aus Heizkraftwerken und Biomasseanlagen

· Heizen mit Solaranlagen

Gebäudesanierungen
· Vorgeschriebene Messung von Wärmeverlusten in Altbauten

· Altbausanierung und Wärmedämmung

· Neubauten nur mit nachhaltigen Heizanlagen

· Wohnbauförderung für Passivhäuser
Allgemeine Energiesparmaßnahmen
· Weniger strombetriebene Werbung (rollende Plakate, beleuchtete Werbung)

· Zeitschaltuhren für Schaufensterbeleuchtungen

· Energiespar-Schulungen für Firmen, Betriebe und bereits in Schulen

· Energiesparen als verbindliche Komponente im Qualitätsmanagement

Realistischer Klimaschutz
· Aktualisierung der Energieleitbildes in Salzburg

· Verbindliche Klimaschutzabkommen 

· Klimabündnisse mit realistischen Zielsetzungen und konkreten Maßnahmen

· Rechtlich verbindliche CO2-Bilanzen für geplante Wirtschaftsprojekte 

· Erarbeitung eines Klimaschutzgesetzes

Nutzung bestehender Systeme mit stetig wachsender Autarkie
· Schwerpunkt regionale Systeme und  bereits bestehende Strukturen (Netze)

· Hin und Herschicken von Erdgas, Erdöl, Strom etc. verbraucht viel Energie (Verluste, Reibung, Druckabfall, etc.) und CO2
· NEIN zum sinnlosen Neubau von Pipelines in unserem Land!

5. Wen das Land ernährt, der soll das Land schützen

Wir von der Bürgerinitiative „Nein zur Tauerngasleitung“ sind überzeugt, dass in unserer Zeit der Schutz der letzten Naturlandschaften in Österreich und unserer Tier- und Pflanzenarten besonders wichtig ist. Im Zuge der heutigen kapitalistischen Wirtschaftsgesellschaft geraten solche Aspekte leider in Vergessenheit.




WARUM LANDSCHAFTSSCHUTZ?

· Landschaftsschutz bedeutet Tier- und Pflanzenschutz

· Unberührte Landschaft ist in unserer zersiedelten Struktur bereits selten

· Erholungswert der Landschaft bedeutet Lebensqualität für den Menschen

· Wander-Tourismus in der Voralpen- und Alpenregion

· Landschaft als Nahrungsgrundlage für Mensch und Tier

DER BAU DER TAUERNGASLEITUNG BEDEUTET:

· Gefährdung von strategischen Wasserreserven und Hausbrunnen

· Breite Rodungen, Anlage von Straßen, Aufforstung nicht möglich

· Zerschneidung letzter Naturinseln

· Zerstörung von Lebensräumen und Schlafplätzen von Tieren

· Gefahr von Erdrutschen und Absenkungen

· Sprengung bzw. Durchbohrung von Felswänden

· Durchquerung der Gastrasse durch Seen

· Risiko der Gasexplosion: Verwüstung, Stichflammen, Brand

· Großer Energieaufwand und Stromverbrauch durch Verdichtung

· Klimaschädigung durch enorme CO2 Produktion

6. Zum Nachdenken

Zukünftige Entscheidungen sollten nicht ausschließlich durch wirtschaftliche Überlegungen getroffen werden. Wir leben in einem Land, dem es gut geht. Wichtig ist, den Lebensstandard und die Lebensqualität erhalten zu können. Es wird oft mit den Arbeitsplätzen argumentiert, die beim Bau von dem Monsterprojekt geschaffen werden können. Die Arbeitsplätze, die verloren gehen können, werden nicht berücksichtigt. Wenn wir unsere Naturlandschaft weiter so ausbeuten, wird bald kein Tourist mehr in Salzburg und Kärnten Erholung suchen. Viele sinnvolle Arbeitsplätze könnten durch die Förderung von nachhaltigen Energiequellen geschaffen werden. Etwas Sinnvolles zu arbeiten ist viel motivierender, als an einem Projekt beteiligt zu sein, das keine Zukunft hat.




Fotos: Erdgasleitungen in Bau

7. WER WIR SIND:  
Die Bürgerinitiative
„NEIN ZUR TAUERNGASLEITUNG – JA ZU ALTERNATIVENERGIE“
ist politisch unabhängig. Viele betroffene Grundbesitzer und Anrainer, die Angst um ihre Sicherheit haben, wenn sie an einer Transitpipeline wohnen müssen, haben sich zusammengeschlossen, weil sie keine Pipeline brauchen und wollen. 

WARUM  INFORMATION SO WICHTIG IST:

· Hinter der Planungsgesellschaft steht viel Geld

· Mit Geld kann Werbung betrieben werden durch bezahlte Anzeigen

· Schlagwörter, Unwahrheiten: „sauberes Erdgas“, „Sicherheit“,„Versorgungssicherheit“ 
· Sachliche Information wird zurückgehalten

· Mögliche Gefahren werden nicht ernst genommen
Muss erst etwas passieren -

            damit keine sinnlosen Pipelines gebaut werden?
BÜRGERINITIATIVEN SIND GELEBTE DEMOKRATIE:

Die Bürgerinitiative…

· betrachtet die Vorgangsweise der TGL-Planungsgesellschaft als bedenklich

· kritisiert den manipulativen Charakter des Kapitalismus 

· informiert sich über die Erdgaskrise
· macht sich Gedanken über nachhaltige Energieversorgung
· sieht „Klimaschutz“ nicht als leeres Wort

· liebt ihre Heimat und möchte sie nicht verkaufen
· macht sich sorgen um die Zukunft ihrer Kinder
· sammelt Unterschriften gegen die Tauerngasleitung

· spricht mit den Landtagsabgeordneten und der Landeshauptfrau

· hält Kontakt zum Landwirtschaftsminister in Wien

· informiert andere Menschen

· bestätigt Österreich als demokratisches Land
Gerade heute, wo die Identität der Bundesstaaten durch die EU verloren zu gehen droht, ist ein kritisches Volk wichtig zur Erhaltung unserer Menschenrechte, wie das Grundrecht auf Eigentum, auf Sicherheit, auf Meinungsfreiheit, und auf Demokratie in Österreich.

Wer kämpft kann verlieren;

Wer nicht kämpft, hat bereits verloren!

(Berthold Brecht)




BÜRGERINITIATIVE „NEIN ZUR TAUERNGASLEITUNG – JA ZU ALTERNATIVENERGIE“


Balckesiedlung 238  5440 Scheffau


Mail: � HYPERLINK "mailto:gerhard.margreiter@sbg.at" ��gerhard.margreiter@sbg.at�  Homepage: � HYPERLINK "http://www.sprachrohr-sbg.com" ��www.sprachrohr-sbg.com� 
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